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Badischer Landtag.
j Karlsruhe , 26. Nov. Heute wurde der Landtagin der durch das Programm bestimmten Weise durchSe. König!. Hoheit den Regenten feierlich eröffnet .Ehrfurchtsvoll empfangen von der Kammerdeputation, er¬

schienen Se. König!. Hoheit um V- 12 Uhr in dem Saaleder Zweiten Kammer, wo auch die Mitglieder der ErstenKammer versammelt waren , und hielten vom Throne herabfolgende Rede :
„Edle Herren und liebe Freunde !Indem I ch Sie bei der Eröffnung dieses Landtages herz¬lich willkommen heiße, drängt es Mich vor Allem, Ihnengegenüber auszusprechen , wie sehr Mich die Beweise treuer

Anhänglichkeit und aufrichtiger Theilnahme erfreut haben ,die Mir aus Anlaß Meiner bevorstehenden Verbindungmit der PrinzessinLuise von Preußen aus allen Theilen desLandes geworden sind.
Diese Verbindung, die Mir persönlich so viel Glück ver¬heißt, wird auch, das bin I ch übezeugt, Meinem Volke

zum Segen gereichen. ^
Mit Befriedigung kann I ch auf die sich mehr und mehrbessernden inneren Zustände des Großherzogthums blicken ;und wenn auch, zu Meinem tiefen Bedauern, noch Mancheunter den hohen Preisen der Lebensbedürfnisse leiden , so istdoch durch das erfreuliche Ergebniß einer im Allgemeinengesegneten Ernte die Besorgniß vor Mangel verschwunden ,und alle Zeichen deuten auf einen im ganzen Lande frischemporblühenden Wohlstand .
Zur Förderung dieses Wohlstandes werden, wie Ichhoffe, auch die Gesetzesentwürfe beitragen, die I ch Ihnen zueiner besseren Ordnung des GcmeindehaushaltS und über dieder Bodenkultur so ersprießliche Zusammenlegungder Grund¬stücke vorlegen lasse . Diese Vorlagen , sowie eine* weitere,durch welche dem Lande die großen Vortheile der allenthal¬ben sich mehrenden Verkehrsbeziehungen erhalten werdensollen, empfehle I ch Ihrer sorgfältigen Erwägung .Die Folgen einer trüben Vergangenheit und verminderteEinnahmen bei steigenden notwendigen Anforderungenhaben im Staats budae t Mißv erhältnisse kerbem -fab-». - >-»4»>«iner> grnnvNMN Avhikfe vedurfen . Die Vorschläge , dieMeine Regierung Ihnen zu diesem Zweck machen wird,werden durch Ihre verfassungsmäßige Zustimmung demStaatshaushalt dauernde Ordnung sichern.

Unvorhergesehene Bedürfnisse , hervorgerufen durch die im
Gesammtintereffe Deutschlands gebotene Kriegsbereitschaft ,haben bei dem guten Zustande Meiner Kriegsverwaltungdem Lande verhältnißmäßig nur geringe Opfer auferlegt.Ueber die Beziehungender katholischen Kirche zum Staatehabe I ch mit dem päpstlichen Stuhle Verhandlungen an-
knüpfeo lassen und gebe Mich gerne der Hoffnung hin, daßdieselben zu einem für das gemeinsame Interesse von Staatund Kirche erfreulichen Ziele führen werden .Edle Herren und liebe Freunde ! Zn vollem Vertrauenauf Ihre schon auf dem letztenLandtage bewährtenGesinnun¬gen und den Geist deS Friedens und der Eintracht, der IhreVerhandlungen leiten wird, sehe I ch mit Zuversicht einem
gedeihlichen Erfolge Ihrer Arbeiten entgegen und bitte Gottum seinen Segen für unsere gemeinschaftlichen Bemühungenzu des Vaterlandes Wohl."

Hierauf nahm der Hr. Präsident des grvßh. Ministeriumsdes Innern und der Justiz , Staatsrath Frhr. v. Wech¬mar , die .Beeidigung der neueingetretenen Mitglieder desLandtags vör. Für die Erste Kammer befinden sich unterdenselben Se. Groß-. Hoheit der Prinz Karl und Se.Durchl. der Fürst zu Fürstenberg . Darauf erklärteder Staatsrath ». Wechmar den Landtag im Namen Sr.Kövigl. Hoheit des Regenten für eröffnet .Wie beim Eintritt in den Saal, so wurden Se. König!.Hoheit der Regent auch beim Austrittmit einem dreimaligenbegeisterten Hoch begrüßt. Ebenso I . König!. Hoheit dieGroßherzogin Sophie , Höchstwelche mit der Frau Mark¬gräfler Wilhelm Großh . Hoheit , sowie PrinzessinnenTöchtern der feierlichen Zeremonie anwohnten.

Telegraphische Depeschen.* St . Petersburg , 23. Nov. Die drei GroßfürstenKonstantin, Nikolaus , und Michael sind auf der Rückkehrhieher begriffen. Die beiden Letztern werden Ende Dezemberwieder zur Armee zurückkehren.
* Hamburg , 23. Nov. Der General Canrobertist am 20. d. von Stockholm nach Kopenhagen abgereist.Ein Adjutant des Königs , der Graf Biörnstjerna , gibt ihmdas Geleite bis zur Grenze. In Gothenburg bereitet mandem General einen glänzenden Empfang vor.* Berlin , 24. Nov. Hr. v. B udberg , russischer Ge¬sandter am k. preußischen Hofe, bereitet sich zur Abreise nachS ». Petersburg vor. Das Gleiche ist mit dem FürstenGortfchakoff , russischem Gesandten zu Wien , der Fall.Man glaubt, daß die Versammlung russischer Diplomaten,die in Warschau stattfinden sollte, jetzt in St . Peters¬burg stattfinden wird.

Die Marineschulen zu Nikolajeff erhalten eine größereAnzahl Schüler ; man wird überdies 6 neue Bataillone
Seetruppcn bilde« , um die Besatzung der ehemaligen Flotteim Schwarzen Meere zu ersetzen .

T Turin , 20. Nov. DaS Finanzministerium beantragtein Anlehen von 30 Mill. Fr. zur Deckung des Defizitsvon 28 Mill. für das Jahr 1856. Die Sitzungen derKammern wurden für einige Tage eingestellt.* Kopenhagen, 23. Nov. General Canrobertwird morgen Nachmittag hier eintreffen , und sein Absteig¬
quartier im „Hotel d'Angleterre " nehmen. Nächsten Montagwird er eine Audienz bei dem Könige in Schloß Christian¬borg haben. Man glaubt, daß er eine Woche hier verweilenwird.

* Berlin , 23. Nov. (Standard.) Nachrichten aus St.
Petersburg zufolge hat der FürstGortfchakoff auf Grund dervon dem Kaiser auf seiner Krimmreisr gemachten Wahrneh¬
mungen die Ermächtigung erhalten, die Krimm je nach den
Umständen zu behaupten oder zu räumen.

** Orientalische Angelegenheiten .
Ueber die Reise des Generals Canrobert , der jetzt in

Kopenhagen angelangt ist, gehen fortwährend die widerspre¬
chendsten Gerüchte durch die Presse. Nicht einmal über den
eigentlichen Zweck derselben ist etwas Bestimmtes zu sagen.Die Einen behaupten , es handle sich in Wahrheit um Nichts,als um die Ueberbringung des Großkreuzes der Ehrenlegionan den König Oskar , und zwar durch eine Persönlichkeit,die eben so sehr geeignet sei , den Sympathien der schwedi¬
schen Nation für die Westmächte einen erhöhten Schwung zugeben, wie die politische und militärische Situation zu erfor¬
schen ; die Andern meinen , der berühmte General solle nurdie Vorbereitungen zu einer spätern Allianz treffen , wozuauch die Wegräumung der Hindernisse gehöre , die aus der
Neutralitätserklärung stießen könnten, welche von Schwedenund Dänemark im Anfang des Kriegs gegeben worden ;wieder Andere behaupten , der außerordentliche Sendbotevr- «atsvl» Mupvlkvn solle vre Allianz , vle «m Wesent¬lichen schon vor seiner Abreise von Paris ausgemachtgewesen , nur zum formellen Abschluß bringen. Fragtman nach dem Inhalte dieser Allianz , so hört man die
Vermuthung aussprechen , daß dieselbe vorläufig ziemlichharmlos sein dürfte, etwa wie die Dezemberallianz mit
Oesterreich , während Andere alles Ernstes versichern, sie seiein Offensiv- und Defensivbündniß , nebst beigefügter Mili¬tärkonvention, auf deren Grund Schweden sich am Kriegebetheiligen werde und dafür den Besitz Finnlands garantirterhalte. Mitten in diese Gerüchte fällt nunmehr ein Wider¬spruch, der die ganze Basis aller dieser Verlautbarungen inFrage stellt. „Morn. Post" (Lord Palmerston'S Organ)sagt in ihrer letzten Nummer : „ES sind gegenwärtig keine
Aussichten auf eine schwedische Allianz vorhanden, und wasüber den Abschluß einer Militärkonvention und deren Bedin¬gungen veröffentlicht worden ist, gehört rein ins Gebiet derErfindung. Die Sendung deS Generals Canrobert nach Stock¬holm mit dem Großkreoz der Ehrenlegion für König Oskarhatte zum Zweck , jene guten Beziehungenzu pflegen , welchezwischen den beiden Nationen bestehen. Schwedens Volkund König haben sich durch die Sendung eines so ausgezeich¬neten Kriegers sehr geschmeichelt gefühlt , und ihre Sympa¬thie für die Sache der Westmächte in nachdrucksvoller Weisekundgegeben — in der That , wir dürfen sagen , daß dieöffentliche Meinung, welche Kaiser Napoleon in seiner letztenRede anrief , dieses Mal deutlich gesprochen und ihrenWahrspruch gefällt hat." Auch der „Globe" (englischesRegierungsorgan) widerspricht , obwohl in schonendererWeise, den sanguinischen Aeußerungen der „Times ", indemer bemerkt , man könne nicht wissen , was im Frühjahr wer¬den mag; aber schon aus strategischen Gründen begreife sich,daß Schweden nicht aus dem Stegreif und spornstreichs sichin den Krieg stürzen könne. General Canrobert habe vorder Hand das Terrain sondirt und sich Einsicht in die mili¬tärischen und maritimen Hilfsmittel Schwedens verschafft .Mehr sei nicht bezweckt gewesen. — ES bleibt vorderhandnicht viel Anderes übrig , als diese Widersprüche nebenein¬ander zu stellen , und es der Zukunft zu überlassen , sie aufzu¬lösen. Jedenfalls aber dürfte die größere Wahrscheinlichkeitauf Seiten der angeführten englischen Stimmen sein.* Berlin , 24. Nov. Die „Preuß. Corresp." erklärtdie Nachricht der „Jndep . Belge" von der Mission des Gra¬

fen Münster, und was damit zusammenhängt , für unrichtig.Derselbe habe während der Abwesenheit des Kaisers Alexan¬der von St. Petersburg diese Stadt nicht verlassen . ES
dürfte sogar zweifelhaft sein, ob Graf Münster auch nach der
Rückkehr deS Kaisers die Ehre gehabt, denselben zu sprechen,da es nicht unwahrscheinlich sei , daß der preußische Bevoll¬
mächtigte die nachgesuchte und genehmigte Urlaubsreise nachBerlin damals bereits angetretenhatte.

Uu« dem Norden .St . Petersburg , 16. Nov . (H. N.) An Geldbei¬trägen zum Besten der bei der Vertheidigung von Sebastopol

verwundeten Krieger und der Familien der Gefallenen findim Comptoir der KaiserinMarie in der Woche vom 27. Okt.bis 3. Nov. 4429 Rubel 31 ^4 Kop. eingegangen . Die
Gesammtsumme der deßfaüsigen Geschenke beläuft sich jetztauf 342,173 Rubel 44^ Kop. — Für die Reichswehrhaben der Kapitän Graf Schuwaloffund StabskapitänGrafBobrinsky 400 gezogene Büchsen und 100 Stutzen , deß-
gleichen der Kapitän Karamfin 59 gezogene Büchsen und 20
Stutze« geschenkt .

vom Bosporus.
Marseille , 24. Nov. (Tel. Dep.) Der von Kon¬

stantinopel hier eingelaufene Dampfer „Cairo" bringt Nach¬richten bis zum 15. Nov. Der Sultan hat dem AdmiralBruat einen Ehrensäbel zugestellt . Er hatte mit dem fran¬zösischen Admiraleeine langeUnterredung und beglückwünschtedie Alliirten wegen der Zerstörung SebastopolS . DaS fran¬zösische Geschwader wird nächsten Mittwoch in Toulon er¬wartet.
* Konstantiuopel , 15 . Nov. (Tel. Dep.) Man ver¬

sichert, daß die Armee des Generals Murawjeff über den
Arpa-Tschai zurückgegangen ist. Der Sieg Omer Pascha'Swurde hier durch Kanonensalven gefeiert. Die Türken
hatten 26,000 Mann im Gefecht ; die Russen zählten nur16,000 Mann, waren aber stark verschanzt. Sie haben 500Mann und 5 Kanonen von 7, die sie im Feuer hatten, ver¬loren.

Krimm .** Paris , 24. Nov. Der „Moniteur" veröffentlichtdie zwischen den Admiralen Bruat und Lyons vor deS
Erstern Abfahrt aus dem Schwarzen Meere gewechseltenBriefe. Dieselben geben lediglich Zeugniß von dem zwischenbeiden Flotten bestandenen guten Einvernehmen und gegen¬seitiger Anerkennung der geleisteten Dienste.

** Die Berichte der englischen Blätter auS dem Lagervor Sebastopol reichen bis zum 10. Nov. Nach Neuig¬keiten wird man in ihnen vergebens suchen . Der Times -
Korrespondcnt stellt Betrachtungen über den verschiedenenCharakter der vier verbündeten Armeen an , die man aller¬dings nirgends besser als in der Krimm .machen kann , wodiese vier Heere so lange nebeneinander standen. Sie alle— schreibt er — sind seit Wochen mit der Anlage von Stra¬ßen und Hütten beschäftigt , aber jedes thut es auf seineeigene Weise . Die Engländer, die aus Mangel an Straßenbald verhungert wären , verwenden nun 2500 , von Hauseeigens dazu abzeschickte Arbeiter , und beschäftigten in denletzten 6 Wochen außerdem 8000 bis 10,000 Mann, um dieprachtvolle, allen Regeln der Straßenbau-Kunst entsprechendeHauptstraße von Balaklava nach dem Zentrum des Lagersanzulegen. Außerdem bauten sie nicht minder solide Stra¬ßen von den einzelnen Divisionen nach diesem Zentrum und

zuletzt eine BerbindungSstraße zwischen Karanyi und demDepot des Landtransport-Korps. Es werden dauerndeMo¬numente englischer Arbeit auf dem taurischen Boden sein,und früher oder später den Friedenszwecken der dortigenEinwohner zugute kommen. — Wie doch die Franzosen soganz anders zu Werke gehen ! AIS sie gegen den Beide! vor¬rückten, benützten sie den ersten Theil der Woronzoffstraße , soweit eS ging , dann aber bauten sie, ohne andere Hilfe alsihre Soldaten , eine gute Straße bis Urkusta und Baga, eine
zweite bis Markul und Jenisala , eine dritte von Alsu nachOzembasch, brachten nebenbei die Höhen von Fedjuchine ander Tsesernja mit der von Kamiesch kommenden Straße in
Verbindung, und besserten letztere bis Jnkerman aus. Aller¬
dings halten diese Straßen keinen Vergleich mit den von den
Engländern angelegten aus ; in einem Jahr vielleicht istaußer einem vereinzelten Wegweiser mit der Inschrift » koutsäo LMscssi-LerLi par Laisala " keine Spur mehr von ihnenübrig ; aber für ihre Zwecke sind sie doch fest genug gebaut.— Die Sardinier hatten ihrer Stellung nach keine Straßen¬bauten nöthig ; das Wenige , was sie brauchten, brachten sie,wie die Franzosen, unter der Leitung ihrer eigenen Sappeurezu Wege. Von den Türken ist in diesem Punkte gar nichts
zu erzählen. Ein ähnliches Verhältniß kann man beim Hüt¬tenbau beobachten. Die englische Armee bezieht Alles von
zu Hause, wogegen die Heere der Franzosen und Sardinier
sich ganz von der Heimath unabhängig machen . Der sardk«
Nische Soldat klügelte sich selbst das passendste Modell für sei¬nen Winterbau auS, das nachträglich von seinem General -
fiabe gutgeheißenwurde. Bei den Franzosen dagegen wurdedie Bauart vom Generalstab vorgeschrieben, und der Soldathat sich darnach zu richten. Vor 14 Tagen fingen sie an, ihreSchaufeln in Bewegung zu setzen , und heute stehen die mei¬sten Hütten für ihre Lager an der Tschernaja und dem Bai-
darthale fix und fertig. Bor wenigen Tagen wurden die
französischen Vorposten von den Baidarhöhen gänzlich ein¬
gezogen, und die Grenzlinie zwischen Freund undFeind wird
jetzt durch die Hügelreihevon Urkusta gebildet. Die zunächst¬gelegenen Höhen werden als neutraler Boden betrachtet, der
abwechselnd von französischen und russischen DetaschementSbetreten wird, ohne daß jedoch bisher dadurch ei« Zusammen¬stoß herbeigeführt worden wäre, da er von beiden Theilenvermieden wird. Die Position als solche ist auch keine-
Kämpft- werth.



Der Korrespondent der „ Daily News " klagt in seinem

neuesten Briefe ebenfalls über die furchtbar überhand neh¬

mende Trunksucht im englischen Heere , und bemerkt dazu ,

da - dieses Laster auch im französischen Lager einreiße . Sei¬

ner Meinung nach gibt es nur ein Mittel dagegen : die tin -

laufenden Schiffe genau zu untersuchen und die Zufuhr gei¬

stiger Getränke — vor Allem des sogenannten Cognacs , der

aber mehr Raki und pures Gift enthält — aufs strengste zu

» erbieten . — Die Ernennung Codriugtoa
' S zum Oberbefehls¬

haber war am 14 . im Lager noch nicht offiziell bekannt ge¬

macht worden . Er gilt unter den Soldaten für einen arbeit¬

samen , thätigen . Allen zugänglichen General , dem das Wohl

der Truppen sehr am Herzen liegt . Dabei soll er mehrere

fremde Sprachen sehr geläufig sprechen und ein leicht ver¬

söhnliches Naturell haben , was in seinen Beziehungen zu

den ander « Kommandeurs nicht hoch genug angeschlagen

« erden kann . Ob er auch zum Führer einer großen Armee

geschaffen ist , muß sich erst zeigen .

Deutschland ,
-j- Karttruhe , 26 . Nov . Erste Sitzung der Ersten

Kammer . Tagesordnung auf Dienstag , den 27 . Nov .,

Morgens 10 Uhr . 1) Anzeige von Eingaben . 2 ) Vor¬

lage veS Protokolls über die Wahl eines Abgeordneten der

Universität Freiburg . 3 ) Prüfung der Wahl . 4 ) Wahl

der Sekretäre .
-ss Karttruhe , 26 . Nov . Aus Anlaß der Eröffnung

des Landtags war heute Nachmittag große Cour und Hof¬

tafel im großh . Schlosse .

Heidelberg , 23. Nov. ( Schw. M .) Gestern, als dem
Tage der Geburt des Wiederherstellers und zweiten Stifters

der hiesigen Universität , des unvergeßlichen GroßherzogS

Karl Friedrich , fand die akademische PreiSvertheilung

mit einem ausgezeichneten lateinischen Bortrage des Pro¬

rektors , Geh . Hosraths Or . Bähr , statt . Der Inhalt der

Rede verbreitete sich besonders über die Bestrebungen und

Leistungen Karl - deS Großen für die Wissenschaften und

deren Verbreitung in dem Abendlande . Preise wurden drei

unseren Kommilitonen , welche sämmtlich Badener sind , zu -

erkannt . ES find folgende : Salomon Moos aus Randegg ,

Hermann Krümmel aus Obereggenen , und Wilhelm Braun

aus Hof Steiabach . Der Erste von ihnen studirt Medizin ,

der Zweite Kameralia , und der Dritte Philologie .

Do « Mittelrhei « , 22. Nov. ( Schw. M.) Bei der
theologischen Fakultät der Universität Heidelberg wird in

Bälde ein neues Institut in das Leben treten , für welches die

Grneralspuode in Karlsruhe sich auch ihrerseits seiner Zeit

kräftig ausgesprochen hat . Wir meinen die Anstellung von

Repetenten theilS au der Universität , theilS an dem evan¬

gelischen Predigerseminar . Dem Vernehmen nach wird sich

ein junger , wissenschaftlich tüchtig durchgebildeter Theologe ,

« elcher zugleich in eine pfarramtliche Stellung eintreten

wird , an der Universität habititiren .

Aretburg , 25. Nov. Die hiesige Zeitung bringt einen

Nekrolog des vor einigen Tagen verlebten HofgerichtS -Prä -

siveuten Litschgi , dem wir Folgendes entnehmen :

Franz Xaver Litschgi ist geboren am 6 . Dez . 1799

zu Endingen , wo sein Vater gleichen Namens unter k. k.

österreichischer und Herzog !, modenesischer Regierung als

StadtspndikuS , nach dem Anfall der Breisgauer Lande an

Baden bis 1610 als großh . Stadtamtmann und provisori¬

scher AmtSrevisor thätig war . Nachdem die Eltern ihren

Wohnsitz nach Freiburg verlegt hatten , besuchte der einzige

Soh » die dortigen Lehranstalten , das Gymnasium sowohl

als die Universität . Im Jahr 1822 wurde er nach bestan¬

dener Prüfung unter die Zahl der RechrSpraktikanten ausge¬

nommen uud war als solcher bei dem Laadamt Freiburg ,

Bezirksamt Pfullendvrf , und bei dem Hofgericht in Meers¬

burg beschäftigt . Die hier bewiesenen Fähigkeiten lenkten

die Aufmerksamkeit der höheren Staatsbeamten und des Lan -

deSfürsten auf den strebsamen , jungen Mann und verschafften

ihm den ehrenden Vorzug , daß er schon am 19 . Juli 1827 ,

also i« 28 . Lebensjahre , als HvfgerichtS -Affeffor zum höhern

Richteramte berufen wurde , welchem er von da an bis zu

seinem Lebensende mit steigender Auszeichnung angehörte .

Im Jahr 1833 wurde er zum HofgerichtS -Rath ernannt ,

uud im folgenden Jahr 1834 in gleicher Eigenschaft an das

Hofgericht tu Freiburg versetzt .

Der Aufenthalt in Meersvurg , wo er sich im Jahr 1827

erstmatt vermählte , und wo sich zugleich ein enges Freund -

schaftSbüadniß unter gleichgesinnten Männern schloß , von

denen ihm der nachmalrge Staatsrath Bekk und Hofgerichts -

Präsident Obkircher in die Ewigkeit vorangegangen sind,

gehörte stets zu den schönsten Erinnerungen seines Lebens .

Glänzender strahlte sein freundliches Auge , wenn er in

trautem Kreise der schönen Tage gedachte , welche er an den

Ufer « deS Bodensees verlebt hatte .

Schon im Jahr 1835 wurde er als Oberhofgerichts -Rath

« ach Mannheim berufen , von wo er im Jahr 1642 als

Direktor an daS Hvfgericht des Oberrheinkreises zurück¬

kehrte . Im Jahr 1644 schmückte fürstliche Huld seine Brust

mit dem Ritterkreuze veS Zähringer -Löwen - Ordens , und

1845 wurde er zum Mitglied des außerordentlichen Staats -

räthS ernannt , welche Funktion sich später nach Aufhebung

des StaatSrathS in die periodische Ernennung zum außer «

ordentlichen Mitglied des großh . Staatsministeriums ver¬

wandelte . Am 3 . April 1845 wurde er zum Hofrichter

( Präsidenten deS HofgerichtS deS Oberrheinkreises ) ernannt ,

welche Stelle er btt zu seinem Lebensende bekleidete . Die

letzte fürstliche Auszeichnung , deren er sich zu erfreuen hatte ,

war die im Jahr 1847 erfolgte Verleihung des « omman -

deurkreuzeS deS Ordens vom Zähringer Löwen . Im Jahr

1839 wurde er für den 17. Aemterwahlbezirk (Horndrrg,
Triberg , Wolfach , und Haslach ) zum Abgeordneten der

Zweiten Ständekammer gewählt , und vertrat diesen Bezirk

btt zur Kamweraujlösuntt vom Jahr 1842. Auf den fol¬

gend« Landtagen von 1843, 1845, und 1847- 49 war er

Vertreter deS III . Städtewahlbezirks ( Stadt Freiburg ) .

Seine landständische Wirksamkeit fiel daher gerade in die für

ihn besonders wichtige Epoche der neuen Strafgesetzgebung ,
bei deren Berathung er seine bedeutendste Wirksamkeit ent¬

faltete . Er war Berichterstatter über folgende Titel deS

Strafgesetzbuchs : Tittel XXXVl . ( Wucher .) XXXVII . ( Be¬

schädigung fremder Rechte . ) XXXVIII . ( Brandstiftung . )
XXXlX . XI . . XU . XI . VII . XI . VIII .

Litschgi war eine kräftige Gestalt und erfreute sich bis

zum letzten Jahre seines Lebens einer guten Gesundheit .

Im vorigen Spätjahre erlitt er jedoch einige Krankheitsan¬

fälle , welche den Sitz des Nervensystems erschütterten , und

deren Wiederkehr ihn im Laufe des letzten Sommers nöthig -

ten , auf längere Zeit der gewohnten Beschäftigung zu ent¬

sagen . Kaum hatte er als Rekonvaleszent versucht , mit

gewohntem Eifer seinen Dienst wieder zu übernehmen , so
endete ein letzter heftiger Anfall noch im kräftigen MaaneS -

alter sein thätigeS Leben am Abende des 18 . Nov . 1855 .

Er hatte das 56 . Lebensjahr noch nicht erreicht . Nach dem

Ableben seiner ersten Gattin hatte er sich im Jahr 1834 mit

deren Schwester , und im Jahr 1847 zum dritten Male ver¬

ehelicht ; er hinterläßt eine Wittwe , einen Sohn , und drei

Töchter .
Ihm war das schöne LooS beschieden , sein ganzes Leben

bis zum letzten Athemzuge in fast ununterbrochener Tätig¬
keit dem gewählten und geliebten Berufe des Richters zu
widmen , und sich diesem Berufe nur dann auf kurze Zeit zu

entziehen , wenn der Staat seiner Kenntnisse und seiner Ein¬

sicht bedurfte , um wichtige Fragen der Gesetzgebung und Ver¬

waltung zu lösen . Boa der Liebe , mit welcher er an diesem

Berufe hing , zeugte am sprechendsten sein letztes Erscheinen

vor dem versammelten Gerichtshof am 30 . Okt . d. I ., wo er

mit Thräaen der Rührung dem Himmel dankte , daß es ihm

vergönnt sei, einen Platz wieder einzunehmen , den er auf

seinem Schmerzrnlager bereits aufgegeben hatte . Leider

sollte seine Ahnung nur allzubald dennoch in Erfüllung gehen ;

denn schon drei Wochen später hatte ihn die Vorsehung von

der Laufbahn abderufen , für die er so besonders begabt war .

Ja seltener Harmonie vereinigte er diejenigen Eigenschaf¬

ten des Geistes und Herzens , welche den Richter ehren unv

zieren . Ein von der Wahrheit der Religion durchdrungenes

Gemüth , unverbrüchliche Treue für das hohe Fürstenhaus ,

und ein scharfblickender Verstand waren die leitenden Sterne ,

welche ihn unter den schwierigsten Zeitverhältniffen und in

den kritischsten Lagen seines Berufslebens stets den richtigen

Weg führten . Mit der strengsten Gewissenhaftigkeit wußte

er jene Güte und Milde zu paaren , welche ihm sein empfäng¬

liches Gemüth , seine reiche Menschenkenntniß einflößten .

Feind aller nutzlosen und weitschweifigen Gelehrsamkeit , hatte

er sein Auge ünverrückt auf die Herstellung des materiellen

Rechts und auf die praktischen Folgen der gerichtlichen Aus¬

sprüche gerichtet .
Aus diesem hervorstechenden Zug seines Wirkens erklärt es

sich , daß er es weniger liebte , den Schatz seiner Kenntnisse
der Literatur anzuvertrauen , als ihn durch praktische An -

wenvuag srutytvnngenv zu marpen , vvwvyr r» rym uuq » zu

literarischen Arbeiten an der Befähigung keineswegs man¬

gelte , wie die von ihm ausgearbeiteten Kommissionsberichte

und kleinere Aufsätze beweseu .
Wie sein öffentliches , so war auch sein Privatleben ein

unbeflecktes , der höchsten Achtung würdiges . Feinde hatte er

nicht ; den Gegner , der mit ehrlichen Waffen kämpfte , wußte

er zu achten ; nur der Leidenschaftlichkeit und Persönlichkeit

war er entschieden abhold . Sein biederes und freundliches

Wesen war für Jeden , der sich ihm näherte , wohlthuend und

herzgewinnend , und es ist nicht das geringste Zeogniß für

seinen ehrenwerthea Charakter , daß in der Stadt , in welcher

er den größten Theil seines Jünglings « und ManneSalters

verlebte , unter allen Klaffen der Einwohnerschaft nur e i .n e

Stimme darüber herrscht , daß er die allgemeinste Achtung

und Verehrung besaß und verdiente .

LI Konstanz , 23 . Nov . In der heutigen Gerichtssitzung

des großh . HofgerichtS dahier wurden für die 4 . Quarralo -

fitzuag d. I . folgende Haupt « und Ersatzgeschworne gezogen :

I . Hauptgeschwornr . 1) T . Wiehl , Gemeinderath von

Aasen . 2) vr . K. Magg , Registrator in Konstanz . 3) Z . Trippel ,

Handelsmann in Aach . 4) Jos . Koch , Bürgermeister in Kirchdorf .

5) Gallus Moser , Bürgermeister in Büßliugen . 6) K. Brielmaier ,

Schneidermeister in Konstanz . 7) M . Frei , Bürgermeister in Rei¬

selfingen . 8) Jos Stähle , Bürgermeister in Heppach . 9) B . Oehri ,

Gemeinderath in Wolmatingen . 10) E . RieSle , Bürgermeister in

Linach. 11) Jos . Burger , Steuerperäquator in Döggingen . 12)

I . B . Dold , Posthatter in Villingen . 13) V . Haberstock , Bürger¬

meister in Oehningen . 14) L . Distel , Kranzwirth in Engen . 15) M .

Preiser , Gemeinderath in Endermettingen . 16) L . KirSner , Hof¬

apotheker in Donaueschtngen . 17) L. Keller , Bürgermeister in Kalt¬

brunn . 18) B . Duttlinger , Gastwirt - in Lembach. 19) I . Senn ,

Bürgermeister in SchwäbliShauseu . 20 ) G . Sterk , Bierbrauer in

Konstanz . 21 ) I . Renner , Gemeinderath in Zizenhauscn . 22 ) F.

Schreiber , Bürgermeister in Luchhetm . 23 ) K. Rena , Bürgermei¬

ster in Zoznegg . 24 ) I . Henner , Gemeinderath in Altenbeuren .

25 ) X . Baur , Posthalter in Pfulleudorf . 26 ) I . B . Hummel , Bür¬

germeister in Engen . 27 ) I . Werkmeister , Gastwirt - in Beuren .

28 ) X . Rieger , Wirt - in Villingen . 29 ) I . Sorg , Gemeinderät¬

in Reustadt . 30 ) M . Braunwarth , Landwirt - in Bambergen . 31 )

Jos . Guffart , Gemeinderath in Wiggenweiler . 32 ) <I . Blesfing ,

Gemeinderath in Urach . 33 ) A . Hügel , Schmtedmeister in Boll .

34 ) K. Raither , Gemeinderath in MeerSburg . 35 ) A. Schle - , Ge¬

meinderath in Markdorf . 36 ) I . Konanz , f. f . Revierförster in

Möhringen .

II . Ersatzgeschworne . 1) K. Mannhart , Handelsmann ;

2) L. v . Hofer , Partikulier ; 3) W . Rost , Hauptzollamtsverwalter ;

4) M . Müller , Handelsmann ; 5) A . Beutter , Handelsmann ; 6)

LH. Gißler , Apotheker ; 7) X . Molitor , Stadtrechner ; 8) F . Kaiser ,

refignirter Steuerrevisor ; sämmtlich von Konstanz .

Die Sitzung wird am Donnerstag , den 20 . Dez . d. I -,

beginnen und zwei Tage dauern ; es kommen nur zwei Fälle

zur Verhandlung .

Dom badische » Ufer - es Dodevsees . In einige «

nichtbadischen Hafenplätzen am Dodensce ist man jetzt viel

beschäftigt , die Leser einzelner deutschen und schweizerischen

Zeitungen , namentlich der Allgemeinen Zeitung , von der badi¬

schen Dampfschifffahrt , vom Verkehr an den badischen See¬

plätzen , von den Leistungen der badischen Regierung für den

Bodenseeverkehr oder vielmehr von den Hindernissen , die sie

in Abfuhrgebühren und Zöllen dem Verkehr in den Weg lege ,

von der Konfianzer Rheinbrücke und ihrem Brückengeld u . s. f.

zu unterhalten . Ferne Stehende werden sich die Frage auf¬

werfen , wozu auf einmal diese Geschäftigkeit ? Den näher

Stehenden ist sie aber kein Räthsel . Es gibt am schönen

Bodeasee Hafenplätze und Dampfschifffahrts - Institute , denen

die Konkurrenz ihrer älfersn Schwester , der badischen Dampf¬

schifffahrt , ein Dorn im Auge ist, die wissen , daß deren Pri¬

vilegium in nicht sehr entfernter Zeit zu Ende geht , die dieses

Privilegium nicht mehr erneuert und auf dem badischen Bo -

densee die Freibürsche eingcführt sehen möchten , die — da

ihnen Dies nicht zu gelingen scheint — nicht müde werden ,
über die badische Regierung , die badische Dampfschifffahrt ,
die badischen Bodeoseeplätze , die Stadt Konstanz re . die

volle Schale ihres Zornes auözugießen .
So nun abermals ein Artikel aus Lindau in der „ Allg .

Ztg ." vom 21 . d. M . Da ist zunächst rühmend erwähnt

und Anderen ( d. i. Baden ) zur Nachahmung empfohlen , daß

der bayrische Staat die Lindauer Schifffahrtsrechte zum

Besten des Verkehrs um 84,000 fl. an sich gekauft hat . Nie¬

mand wird diese Thatsache und das Streben der bayrischen Re¬

gierung , dem Verkehr Lindau ' s jedes entsprechende Opfer zu

bringen , irgend bezweifeln ; aber Baden gegenüber bedarf eS

dieses Citates nicht . Eben sind es 25 Jahre , daß die großh .

Regierung eine Dampfschifffahrt gegründet und dieser in Lud -

wigshafen das ausschließliche Ladungsrecht und in Ueberlin -

gen und Konstanz abfahrtgeldfreie Ladung zugefichert hat .

Natürlich mußten die SchifffahrtS -Berechtigten hiefür aus

Staatsmitteln entschädigt werden , und diese Entschädigungen

haben bis nun die Summe von 84,000 fl . weit überschritten .

Der Lindauer Artikel findet sodann an den badischen Rhein¬

zöllen von Konstanz bis Schaffhausen Anstoß , die die Lindauer

Schiffe in einem Jahr die Summe von 3236 fl . 54 kr . ge¬

kostet haben sollen . Diese naive Angabe stellt nun aber so

recht nackt dar , wie gesucht und frivol die vorgetragene Be¬

schwerde ist. Die badischen Rheinzölle von Konstanz btt

Schaffhausen sind uralt und haben lange , lange schon bestan¬

den , ehe von einer Dampfschifffahrt auf dem Bodensee die

Rede war . Sie sind nie erhöht , wohl aber vom 20 . Mai

1853 an um ein Drittel ermäßigt worden . Die großh . Re¬

gierung hätte daher Dank und nicht Tadel verdient . Zölle

hoch nennen wollen , welche den Schiffsverkehr der Lindauer

Kaufherren auf einer Flußstrecke von zwölf Stunden während

eines vollen JahreS nur mit 3236 fl. betroffen haben , ist doch

mehr alS ungeeignet . Und warum geschieht der schwei --»*'

schen Rheinzölle denn gar keine Erwähnung ?

Die städtische Rheinbrücke in Konstanz ist dem Lindauer

Artikel ein großes Aergerniß . Ohne Zweifel wäre eS
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Konstanz willkommen , wenn an der Stelle ihrer Rheinbrücke

eine moderne Brücke bestände . Auch wird die Zukunft sicher

einmal eine bequemere und elegantere Brücke bringen . Einst¬

weilen aber wird man sich mit dem Gedanken zu beruhigen

haben , daß die Brücke lange vor der Rhein -Dampfschifffahrt

bestanden hat , sich daher diese nach jener wird zu bequemen

haben , und daß zudem die Konstanzer Brücke die Schifffahrt

nicht mehr genirr , als die unterhalb gelegenen Schweizer

Brücken . Die Brückengelder endlich wird , wie sich ganz

von selbst versteht , die Stadt Konstanz fortbeziehen , bis eine

Aenderung angemessen und thunlich erscheint .

Noch ist im Lindauer Artikel vom mar « olsusum und der

Berkehrshemmung auf dem Ueberlinger See die Rede . Man

will glauben machen , in allen außerbadischen Häfen am

Bodensee bestehe volle Verkehrsfreiheit , nur in Baden nicht «

Dem ist aber ganz und gar nicht so, und Manchem , der jetzt

die volle Verkehrsfreiheit zum Aushängeschild gewählt hat ,
wäre schlecht damit gedient , wenn dem so würde . Er meint

aber nur die BerkehrSfreiheit für sich , nicht für Alle . Frei¬

lich , kein Theil deS Bodensees ist der Schifffahrt verschlossen ;

sie kann alle Häfen , alle Landungsplätze besuchen , am Ober -,

am Unter -, und am Ueberlinger See . Aber jede Regierung ,

die ein Dampfschifffahrts -Institut besitzt, hat diesem zu Gun¬

sten deS Verkehrs des eigenen Landes gewisse Verpflichtun¬

gen auferlegt und dafür auch in den eigenen Häfen gewisse

Vorzüge eingeräumt . So werden Ladungen von Lindau ab

fast nur auf den Lindauer , und Ladungen von Friedrichs¬

hafen ab fast nur auf den Friedrichehafener Dampfschiffen be¬

fördert . Niemand nimmt daran Anstand , und in Lindau

würde man gewiß sehr wenig befriedigt sein , wenn dies Ver -

hältniß geändert und den Dampfschiffen anderer Staaten in

irgend erheblichem Maß im Lindauer Hafen Ladung über¬

wiesen werden wollte . Nur in den badischen Bodenseehäfen

will man eS anders gehalten wissen ; hier ausnahmsweise

sollen fremde Dampfschiffe ganz gleich mit denen des eigenen

Landes ladungSbcrechtigt . sein . Diesen Zweck wird man aber

wohl vergeblich anstreben . So lange Baden für seine Häfen

einen gesicherten und geregelten Verkehr haben will , wird es

eine inländische Dampfschifffahrt erhalten müssen ; und so

lange diese erhalten werden will , wird man ihr in den badi¬

schen Häfen Vorrechte einräumen oder belassen müssen , deren

sich andere Dampfschiffe in den Häfen deö eigenen Staat -

unter dieser oder jener Form , wenn auch nicht dem Schein ,

so doch der Sache nach , eben auch erfreuen «

X Vom Bodensee , 24 . Nov . Nach dem Amtsblatt deS

Kantons Thurgau hat der Kaiser Napoleon von Frankreich

neulich mit dem bestimmten Wunsche , daß der Haus - und

Gaffenbettel gänzlich unterdrückt werde , folgende Stiftungen

zur Gründung von Armenfonds für gedachten Zweck ge¬

macht : der Gemeinde Ermatingen 500 Fr . , der Gemeinde

Salenstein 200 Fr . , und der Gemeinde Mennenbach 100 Fr .

Schon vor zwei Jahren hat der Kaiser Napoleon der Ge¬

meinde Salenstein zum gleichen Zwecke 1000 Fr . geschenkt «



Diese Ortschaften liegen in der Nähe des Schlosses Arenen¬

berg , wo der Kaiser die Jahre seiner Jugend verlebte . —

Daß in Konstanz rother Regen gefallen sei, beruht auf einer

sehr unzuverlässigen Quelle ; dagegen ist in dem Orte EgelS -

hofen bei Konstanz allerdings rother Regen gefallen .

München , 22 . Nov . Die telegraphisch bereits ange¬
zeigte allerhöchste Verordnung , „ das Verbot der Zahlung
mit fremdem Papiergelde in Stücken unter 10 Thalern be¬

treffend
"

, lautet :
Maximilian II . rc . Um den nachtheiligen Rückwirkungen vorzu -

beugen , welche LaS in einzelnen Staaten in jüngster Zeit erlassene

Beroot , die Zahlung mit fremdem Papiergeld in Stücken unter

1VThalern , für Bayern besorgen läßt , finden Wir UnS bewogen , zu
ttrordnen , wie folgt : 1) Fremdes Papiergeld des Bierzehnthaler .

sußeS darf , insoweit die einzelnen Stücke desselben auf geringere
WerthSbeträge als 10 Thaler lauten , zu Zahlungen nicht gebraucht
werden . Der Umtausch solchen fremden Papiergeldes gegen Noten

der bayrischen Hypotheken - und Wechselbank , oder gegen im Verkehr
zugelaffeneS Geld unterliegt diesem Verbote nicht . 2) Dem frem -

den Papiergeld werden gleichgeachtet die in einem fremden Staate
v » n letzterm oder von Korporationen , Gesellschaften oder Privaten
ausgegebenen Banknoten und sonstigen auf den Inhaber lautenden

unverzinslichen Schuldverschreibungen . 3) Wer dergleichen frem -

des Papiergeld ( 1 und 2) zur Leistung von Zahlungen ausgibt , oder
anbietet , wird mit einer polizeilichen Geldbuße bis zu SO fl. bestraft .
4) Gegenwärtige Verordnung , durch welche das Verbot der An -

nähme irgend eines ausländischen Papiergeldes bei öffentlichen
Kaffen keinerlei Aenderung erleidet , tritt mit dem 1 . Jan . 1858 in

Kraft . Wir behalten UnS dabei vor , die nach Maßgabe besonderer
Verhältnisse etwa erforderlich werdenden Ausnahmen zu bestimmen
und einzelne Gattungen des unter gegenwärtigem Verbot begriffe -

neu Papiergeldes nach Umständen zuzulaffen . München , den
21 . Nov . 1855 . Max . Frhr . v . d . Pfordtcn .

** Wie « , 23 . Nov . Man erwartet den Wiederbeginn
der Münzkonferenzen noch im Laufe des Monats Dezember .
Vorher begibt sich Hr . v. Brentano noch nach München . —
Der Fürst von Hohenlohe , welcher , wie man hört , in Ange¬
legenheiten der Darmftadter Bank und der neugegründeten
Kreditanstalt sich hier aufgehalten , hat bereits wieder die
Rückreise nach Deutschland angetreten . Der Zudrang zu den
Subskriptionen der neuen Kreditanstalt dürfte ein so bedeu¬
tender sein , daß namhafte Reduktionen vorauszusehen sind .

Frankreich .
-j- Paris , 24 . Nov . Vor zwei Tagen fuhr der Kaiser

mit dem Prinzen Napoleon , dem Herzog von Cambridge ,
und Marschall Magnan nach Rambouillet . Am dortigen
Bahnhofe angelangt , ließ der Kaiser den Maire rufen und
behändigte ihm die Summe von 10,000 Fr . , um sie , aus
Rücksicht auf die herrschende Theuerung , an die Bedürftigen
zu vertheilea . Sobald die Anwesenheit des Kaisers in der
Stadt bekannt wurde , versammelten sich die Arbeiter auf sei¬
nem Wege und begrüßten ihn mit Enthusiasmus . — Man
sieht fetzt in den Straßen von Paris täglich aus der Krimm
zurückgekehrte Soldaten mit verstümmelten , amputirten Glie¬
dern . Wo sie sich zeigen , sind diese Leute Gegenstand sicht¬
licher Theilnahme . Das Avancement in der französischen
Armee geht gegenwärtig ungemein rasch vor sich . Junge ,
25jährige Männer , welche als Unterleutnante ins Feld zo¬
gen , kehren als Hauptleute zurück . — Am meisten Verbreitung
unter allen monatlich erscheinenden Zeitschriften Frankreichs
haben fetzt die »simsles äs I» xroxszation äs la loi "

, die in

173,000 Exemplaren gedruckt werden . — Die Brandstätte
der Militärdäckerei raucht noch fortwährend . Für Fußgän¬
ger ist die Passage am Quai nun wieder geöffnet ; es wird

noch 8 Tage währen , bis man des Schutts Meister wird . —

Die Vorbereitungen zu dem großen Feste , welches die Stadt

Paris dem König von Sardinien im Stadthause geben wird ,
sind nahezu vollendet . Heute Morgen begab sich der Seine -

präfckt in die Tuilerien , um wegen des Tages , an welchem
die Feier statthaben soll , die Befehle des Kaisers und des

Königs emzuholen . Wahrscheinlich wird das Fest aus kom¬
menden Dienstag festgesetzt werden . — Börse ziemlich leb¬
haft . 3 «/ , 65 .90 .

-f Paris , 25 . Nov . Der König von Sardinien hat dem
Prinzen Hieronymus und der Prinzessin Mathilde einen
Besuch abgrftattet . Abends wohnte der Kaiser und der Kö¬
nig einer Vorstellung im Gymnase bei . — Gestern Abend
5 Uhr wurden die Minister , die Präsidenten des Senats ,
deS Gesetzgebenden Körpers , und des Staatsraths dem Kö¬
nige von Sardinien durch den Großzeremonienmeister , Her¬
zog v. Cambaceres , vorgestellt . — Der sardinische «Gesandte ,
Marquis v. Billamarina , war bei der Vorstellung gegenwär¬
tig ; — Graf Moli , Großrichter unter Napoleon I ., Pair
von Frankreich und Ministerpräsident unter Ludwig Philipp ,
ist gestern plötzlich auf seinem Schlosse ChampMreur gestor¬
ben . Er ist 75 Jahre alt geworden . — General Beville
und der Militärintendant Paris sind mit dem „ JnduS " in
Marseille angekommen . Kapitän Magnan , sowie die ganze
Equipage des „ Cygne "

, der im Hafen von Konstantinopel zu
Grunde ging , waren gleichfalls unter den Passagieren . Auch
245 verwundete und genesende Soldaten befanden sich an
dessen Bord . Mit dem englischen Dampfer „ Telegraph " ist
General Simpson , der vormalige Oberbefehlshaber der eng¬
lischen Krimmarmee , der nach England zurückkehrt , in Mar¬
seille angelangt . Er ist von 3 Adjutanten begleitet , hat in
Marseille das strengste Inkognito beobachtet , und ist Nachmit¬
tags nach Paris weitergereist .

Großbritannien .
** Loudo « , 23 . Nov . Prinz Albert hat , der Einladung

der Stadt Birmingham folgend , gestern daselbst den Grund¬
stein zu dem „ Midland Institute " gelegt , einer Anstalt , welche
sich die Popularisirung der Künste und Wissenschaften nach
einem höhern Maßstabe , als die nun schon im Lande nach
Hunderten zu zählenden Handwerkerinflitute , zum Zwecke ge¬
macht hat . Der Prinz wurde von der ganzen Stadt aufs
festlichste empfangen . — Wie der „ Globe " mittheilt , wird
Sir Colin Campbell nach Ablauf seines Urlaubs wieder das
Kommando der Hochländerdivision übernehmen . Daraus
erkenne man am besten , daß er nicht aus irgend einem Un¬
muts » heimkehrte , wie von vielen Seiten ausgesprengt werde ,
trotzdem es bekannt sei , daß Sir Colin den Kriegsschauplatz
vor der Ernennung Generals Codrington

' s zum Oberfeld¬
herrn verlassen habe . — Eine neue Frucht der französisch¬
englischen Allianz besteht in der profektirteu Gründung einer
neuen Gesellschaftsbau ! , die eben ihren ProspektuS ausge¬
geben hat . Sie wird den Namen „1><mäoa soä ? sris äoint
Stock Lank " führen , in Paris und London gleichzeitig Eta¬
blissements errichten , und in beiden denselben Geschäftsgang ,
wie er bei hiesigen Banken üblich ist , einführen ( Depo¬
siten , Escomptegeschäft , und das System der Cheques ) . Das
600,000 Pfd . St . betragende Kapital soll in 100 «Pfd .- St . -
Akrien äufgebracht werden . — In Windsor wurden von
Seiten des Hofes und der Stadt die nöthigen Vorbereitungen
für den Empfang des Königs von Sardinien getroffen . —
Die großen Schiffe aus der Ostsee treffen allmälig in Eng¬
land ein , und begeben sich nach den ihnen angewiesenen
Winterstationen . Glücklich der Hafen , der mehrere derselben
für den Winter aufnehmen darf ; denn jedes Schiff bringt
Verdienst , und die Matrosen , die ihren rückständigen Sold
von mehreren Monaten ausgezahlt bekommen , sind gute
Kunden , gern gesehene Gäste . Kein Wunder daher , daß
die Admiralität mit Bittgesuchen von den verschiedensten
Hafenstädten Englands , Schottlands , und Irlands bestürmt
wurde , ihnen einen größern oder kleinern Theil der Flotte
bis zum Frühjahr anzuvertrauen .

Dänemark .
Kopenhagen , 20 . Nov . ( K. Z .) Die Eröffnung der

Konferenz über den Sundzoll wird heute noch nicht statt «
finden , weil die Bedenken des amerikanischen Gesandten über

die Theilnahme an Berathungen , welche die Kapitalisirung
von Zöllen betreffen sollen , deren Rechtmäßigkeit von der
nordamerikanischen Regierung bestritten wird , noch nicht ge¬
hoben find . Prinzipiell ist der Sundzoll von keiner der Re¬
gierungen , welche auf der Konferenz vertreten sein werde »,anerkannt .

Schweden und Norwegen .
Stockholm , 16 . Nov . ( Nat .-Z .) Der König hat dem

General Canrobert zu seiner Reise zwei seiner Wagen mit
der erforderlichen Dienerschaft zur Verfügung gestellt ; außer -
dem ist nach jedem Orte , in dem er übernachtet , ein kleinere «
Detachement von der Jndeltaarmee ( Nationaltruppen ,
Reichsmiliz ) beordert , um die Ehrenwache zu bilden .

Rußland « nb Pole « .
Warschau , 20 . Nov . Nach einer zuverlässigen Mit¬

theilung , die der „ N . Pr . Z ." von hier gemacht wurde , ist
der Zustand des Statthalters im Königreich Polen , Fürsten
von Warschau , im höchsten Grade bedenklich . Es soll eia
Krebsleiden sein , an welchem der Feldherr so schwer darnieder «
liegt , daß in diesem Augenblick das Schlimmste zu erwarten
steht . ( Bekanntlich ist Professor Schönlein von Berlin nach
Warschau berufen .)

Vermischte Nachrichten .
— ( ?) Pforzheim , 25 . Nov . Di » von Hrn . C. Werziu -

ger im hiesigen „Beobachter " auf heute «» gezeigte Luftfahrt
konnte , deS Buß - und BettagrS wegen , nicht stattfinden .

— H Stuttgart , 25 . Nov . Frln . Zerr ist , ohne ihr
Gastspiel zu vollenden , plötzlich von hier abgereist . ES mag zuge¬
geben werden , daß ihre Honoraransprüche nicht mehr im Einklang »
mit den Ansprüchen an die Leistungen stehen , welche mau um diesen
Preis hinsichtlich deS Gesangs und drrDarstellung hier macht ; allein
Dies ist ein Punkt , der allein für die Intendanz maßgebend ist, da «
Publikum und die Kritik aber lediglich Nichts angeht , so lange deß
halb keine Preiserhöhung des Eintrittsgeldes stattfindet . Dies war
aber keineswegs der Fall . Nichtsdestoweniger zeigte sich gegen die
Künstlerin von dieser und jener Seite rin Rigorismus , der an
anderer Stelle manchmal sehr wünschenSwerth wäre , wo dafür eine
unbegreifliche oder , besser gesagt , eine leider nur zu leicht begreif¬
liche Milde und Nachficht vorherrscht .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Her « . Kroeulrin .

Man schreibt uns aus Paris : Unter den beim Schluß der Welt¬
ausstellung auSgetheilten Ehrenbelohnungen find diejenigen , die sich
aus die Moden -Jndustrie beziehen , für dir feine Damenwelt aller
Länder von besonderem Lotereffe . Wir glauben daher mtttheile »
zu dürfen , daß daS Hau « Opigez Gagelin Sk Eo . , rue Ricdelieu 83 ,das schon von der Londoner Jury die einzige Medaille für Frank -
reich erhalten hatte , auch jetzt wieder mit der Medaille l . Klaffe ,
welche die höchste für Moden und fertige Damenartikel gewährte
Auszeichnung bildet , beehrt worden ist .

GroßherzogttcheS Hoftheater .
Dienstag , 27 . Nov ., 4 . Quartal , 130 . Abonnementsvor -

stellung : Eine fixe Idee ; Posse io 3 Akten , von Graad -
jean . Hierauf : Der gerade Weg der beste ; Lustspiel
in einem Akte, von Kotzebue .

Donnerstag . 29 . Nov ., 4 . Quartal , 131 . Abonnement « -
Vorstellung : Ei « Lustspiel ; Lustspiel in 4 Akten , von
Roderich Benedir .

k .202 . Karlsruhe . Heute Nacht
12 Uhr verschied dahier nach kurzem
Krankenlager , aber längeren Leiden ,

^Ferdinand Freiherr von Uech -
^tritz im Alter von 75 Jahren und

SMonaten .
Dies zur Nachricht auswärtigen Ver¬

wandten und Freunden , mit der Bitte um
stille Theilnahme .

Karlsruhe , den 24 . Novbr . 1855 .
- Die trauernden Töchter :

Emma Freifrau von Adelsheim ,
geb . v . Uechtritz .

Lina Schuster , geb . v . Uechtritz .

k . 217 . Karlsruhe . Anver¬
wandte , Freunde und Bekannte be¬
nachrichtigen wir mit schwerem Her -

>zen, daß unser ältester Sohn , Hein¬
rich , Kaisers . Königl . Oesterreich !«

scher Kadet , am 11 . d . M . nach kaum zurück -
gelegtem 19 . Lebensjahre in Jassy am Typhus
gestorben ist. Wer den Jüngling kannte ,
wird unS eine stille Theilnahme nicht versagen .

H . Hemberle .
Auguste Hemberle .

In der G . Dremn 'sch«»
Aarltzrrch« ist zu haben :

Badischer Weschäftskalen
für L8S « .

In Leinwand gebunden . Preis
deSgl . durchschossen ^
drsgl . mit Tabellen

» . durchschossen . . „
In Leder gebunden . „

k .207 . Neudenau .

Die Unterzeichneten finden sich
verpflichtet , dem Herrn Orgelbau -
meister Bernhard Merklin von
Mannheim hiermit das öffent¬
liche Zeugniß zu geben , daß die

von ihm neu erbaute Orgel für die hiesige Pfarr¬
kirche zu unserer vollkommenen Zufriedenheit aus¬
gefallen ist.

DaS von mehreren Kunstverständigen hierüber
ausgesprochene Urtheil fiel sehr günstig auS und
gereicht Herrn Merklin zum ungetheilten , ver¬
dienten Lobe .

Diese Orgel besteht auS 13 zweckmäßig gewähl¬
ten und gut intonirten Registern , welche eine solche
markige Tonkraft geben , die alle Erwartung über¬
trifft , wie besonders zu beloben find : das Ptffara ,
Salicional 8 Fuß , Gamba 8 Fuß , und Posaune
8 Fuß rc., da alle Register , einzeln gespielt , ihrer
Klangfarbe vollkommen entsprechen .

Herr Orgelbaumeister Merklin bewährte sich
bei diesem solid und dauerhaft ausgeführten
Meisterwerke als einen denkenden und erfahrenen
Künstler , sowie er sich auch in Billigkeit seiner
Forderung auSzelchnet und bestens empfohlen zu
werden verdient .

Neudenau , den 31 . Oktober 1855 .
Der großh . Gemeinderath .

Frey , Bürgermstr .
Merckle .
O b e l l .
Brechter .

Das großh . Orgelbau - Kommissariat de- Unter -
rheinkreiseS .

P . Seedurger .

Commisgesuch .
^ " * k .209 . Ein gut empfohlener , jun¬

ger Mann , der ein gewandter Verkäufer ist , findet
in einem frequenten , gemischten Waarengeschäft
sogleich oder bis Neujahr eine Stelle al « LommiS .

Wo ? sagt dir Expedition dieses Blattes .

Äellner-u . Marqueurgesuch .
k .208 . Ein Kellner und ein Marqueur können

sogleich eintreten .
Zu erfragen bei der Expedition der Karlsruher

Zeitung .

Ein junger Mensch von katholischer
Religion , 16 Jahre alt , mit guten
Zeugnissen versehen und gute Schul¬
kenntnisse besitzend , wünscht in einer
Tuch - oder Spezereiwaaren - Hand¬
lung in die Lehre zu treten . Das
Nähere ist bei der Expedition dieses
Blattes zu erfahren . k . 195 .

^ . 218 . Karlsruhe . Eine

IpothekenverrvaltersteUe
ist auf Neujahr zu besetzen . DaS Nähere
bei Apotheker vr . Riegel io Karlsruhe .

r .81 . ( Köchin - und Kellnerge -
such . ) Eine perfekte Köchin , welche

bereits in größeren Restaurationen oder Gastböfen
gedient hat , und gute Zeugnisse aufweisen kann,
findet sogleich eine Stelle ; ebenso einige jung »
Kellner . Wo ? sagt die Expedition dieses Blattes .

k .2l3 . Bruchsals
(vastHof zu ver

kaufen .
DaS auf der Haupt - Markt «

flraße gelegene , in vollkom¬
men gutem Zustande sich befindende Gasthaus zum
„ Wolf " iü unter vortheilhaftcn Bedingungen
au « freier Hand zu verkaufen .

Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Briefe
Anton Franz in Bruchsal .

IPSHL

k .215 . Pfaffenrot h.
Kapital darzuleihen .

^ In der Karl Benz ' scheu Pflegschaft tu
Pfaffenroth find 3000 fl . auf gerichtliche Pfand¬
urkunde in Liegenschaften zu 5 °/ „ darzuleihen .

Pfleger A . Benz .

k . 198 . Düsseldorf .

Alizarin-Tinte.
Diese ausgezeichnete Schreib - und Kopier «

Tinte , welche sich in kurzer Zeit einen so be¬
deutende » und wohlverdienten Ruf erworben
hat , wird jetzt von Unterzeichnetem in jeder
beliebigen Quantität und von vorzüglicher
Qualität angefertigt und in halben und gan¬
zen Flaschen und halben und ganzen Krügen ,
daS Preußische Quart zu 18 Sgr . berechnet ,
verkauft . Wiederverkäufe ? erhalten einen
angemessenen , bei größeren Bestellungen sehr
ansehnlichen Rabatt .

H . Ruer ,
Apotheker in Düsseldorf .

Geschästsempfehlung.
DaS vereheliche Publikum benachrichtige ich h »«r

mit , daß ich die von meinem Vater Fr . Unge ,
senior seit langen Jahren unter der Firma I . «
Unger 's Wb . « Sohn dahier geführte Papier
Handlung heute auf meine eigene Rechnung voi
demselben übernommen und damit zuqleich eil
Lager von wollg . färdten Tüchern , Paletot - - « n!
Winterkleiberftoffen verbunden habe

Unter Zusicherung reeller Bedienung , bitte tflum geneigten Zuspruch .
Durlach , den 20. Oktober 1855 .

Friedr. Unger Soh «.



k . 201. Stuttgart . ( Wiirttembergischer
Ikreditverein . ) Die Besitzer folgender Obliga¬
tionen oder Pfandbriefe des württ . Kreditvereins
in Abschnitten von

I.it . 0 . ä 200 fl. Nr . 1657- 1847,
s 100 fl. Nr . 2124 - 2322,

deren letzter Zinscoupon am 1. Jan . 1855 verfallen
war , werden hiemit ersucht, von jetzt an bis zum
15. Dez . d . I . bet unserer hiesigen Kaffe oder bei
einem der in den Obligationen bemerkten Wechsel¬
häuser , bei welchem sie die neu auszugebenden
ZinSbögen empfangen wollen , die Nummern ihrer
Pfandbriefe vormerkeu zu lassen. Vom 25. Dezem¬
ber an bis 15 . März k. I . können sie sodann die
neuen ZinSbögen gegen Abgabe des Talon in Em¬
pfang nehmen . Die bis zum letzteren Termin nicht
erhobenen Stücke gehen an uns hierher zuruck, und
können nach diesem Tage nur auf unserem hiesigen
Bureau gegen den Talon verabfolgt werden .

Den 16. November 1855.
Württembergischer Kredrtverem .

r . i70 . Bühl .
Liegenschafts-Versteige¬

rung.
' In Folge richterlicher Verfügung

werden den Erben der Augustin Seiter ' fchen
Eheleute in Bühl die nachverzeichneten Liegenschaf¬
ten am Dienstag , den 11 . Dezember d . J .,
Nachmittags 2 Uhr , im RathhauS tn Bühl öffent¬
lich versteigert , wobei der Zuschlag erfolgt , wenn
auch der Schätzungspreis nicht erlöst wird .

Ein zweistöckiges Wohnhaus mit
Scheuer , Stallung , Hof und Waschhaus
dahier , Anschlag . 5500 fl .

2.
Ein zweistöckiges Wohnhaus mit der

Real - WirthschaftSgerechtigkeit »zum En¬
gel" , und mit Hofraithe und Oekono -
miegebäuden , Anschlag . . 7400 fl.

12900 fl.
Beide Gebäude find in gutem Zustande , liegen

an der Hauptstraße , im lebhaftesten Theilc der
Stadt Bühl , mitten am Marktplätze , wo die be¬
kannten großen Wochen- und Jahrmärkte gehal¬
ten werden .

Den Steigerern ist freigestellt , die Zahlung des
Kaufpreises in mehreren Terminen zu leisten.

Bühl , den 24. November 1855.
Der VollstreckuugSbeamte :

K. Müller .
k . 150. HaSlach .

MH Liegenschaftsversteigerung .
WDWWM In Folge richterlicher Verfügung

werden dem abwesenden Joseph Gei¬
ger , Metzger von hier , die nachverzeichneten
Liegenschaften Samstag , den 22 . Dezember
1855 , Vormittags 9 Uhr , im Bayrischen Hofe
dahier öffentlich versteigert , wobei der endgiltige
Zuschlag erfolgt , wenn der SchätzungSprrtS oder
mehr erlöst wird .

Beschreibung der Liegenschaften :
Ein anderthalbstöckiges Wohnhaus in der Apo¬

thekergaffe,
ca . IV- Mäßle Garten ,
„ 12 - /2 Sester Ackerfeld,
„ 12 » Reut - und Mattfeld , und
„ 1 »/ , „ Wiesen , tarirt zu . . 2025 fl .

Wovon der flüchtige Schuldner auf diesem Wege
in Kenntniß gesetzt wird .

HaSlach , den 21 . November 1855.
Der VollstreckungSbeamtc :

Serg er , Notar .
l?.174. Nr . 5074. F r e i b u r g.

Schieferdeckerarbeit .
Die Unterhaltung der Schieferdächer an den

Etsenbahngebäuden im diesseitigen Eisenbahnamts¬
bezirke soll im SoumisfionSwege vergeben werden .

Zu den Obliegenheiten des UebernehmerS gehört
die Vornahme aller Reparaturen , nebst Lieferung
der hierzu uöthigcn Materialien , welche auf die
Dauer deS Vertrages sich ergeben , mit einziger
Ausnahme derjenigen , welche durch Blitzschlag oder
in Folge von Brondunglück entstehen sollten .

Die deßsallfigen Anerbietungen find für die jähr¬
liche Unterhaltung der Quadratruthe Dachfläche
zu stellen und längstens bis zum 15 . Dezember d . I .
versiegelt und portofrei hieher einzureichen .

Die UebernahmSbedingungen und das Berzeich-
niß der zu unterhaltenden Dachflächen können bis
dahin auf diesseitiger AmtSkanzlci eingesehen wer¬
den.

Fretburg , den 24. November 1852.
Groß - , bad . Eisenbahnamt .

k . 140. Bruchsal .

Lieferung .
Die Verwaltung des neuen Männerzuchthauses

in Bruchsal bedarf für den Zeitraum vom 1. Ja¬
nuar bi« 31 . Dezember 1856

60 bis 70 Zentner Sohlleder ,
5 bis 6 Zentner Kalbleder ,

10 bis 15 Tausend Stück Absatznägel und
Stiften ,2 bis 3 Zentner Talg ,

25 bis 30 Zentmr Kornmehl ,
deren freie Lieferung in die Anstalt im Soumis¬
fionSwege vergeben wird .

Dir portofreien Angebote find bi« längstens
Mittwoch , den 12 . Dezemberd . I . , Vormit¬
tags 9 Uhr , dahier emzureichen .

Bruchsal , den 23. November 1855.
Großh . bad . Zuchthaus - Verwaltung .

Ad . Bauer . "

F . 187. Pforzheim . ( Holzversteigerung .)
Au- Domänenwaldungen diesseitigen ForstbeztrkS
werden in dem Distrikt II . 1 Vogelherdt versteigert

bi « Samstag , den 1. Dezember 1855 :
12 Stämme Radelholz - Floßholz . 350 Stämme

Nadelholz - Bauholz . 464 Stück Nadelholz -Säg -
klötze , >48 Stück Radelholz - Bauholzstangeu , 14
Stuck Eichen-Klötze , 10 Stück Buchen -Klotze und
2 Elzbeer -Klötze. ,

Die Zusammenkunft ist auf dem Seehause Mor¬
gen« 9 Uhr.

Pforzheim , den 25. November 1855.
Großh . bad . BeztrkSforstei .

v . D a v a n - .
k . 181 . Wilferdingen . < Holzversteige «

rang .) Aus den Domänenwaldungen des dirffei -

tigen Forstbezirks wird nachverzeichnete« Holz öf¬
fentlich » ersteigert , und zwar ,

Mittwoch , den S Dezember d. I . , im Di¬
strikt IV. Rappenbusch , Abth . 4 , Schlag Nr . 7,
mit Zusammenkunft früh 9 Uhr bet dem s. g . Käl¬
terloch, auf der von Wilferdingen nach Langenstein¬
bach ziehenden Straße : Klafter buchenes , IV.
Klftr . sorlenes Scheitholz , V- Klftr . forleneS Prü¬
gelholz , und 2300 Stück gemischte Wellen .

Donnerstag , den 6 . Dezember d . I . , im
Distrikt III . Steinig , Abth . 2 , Schlag Nr . 5 ,
mit Zusammenkunft früh 9 Uhr auf dem Holzschlag
zunächst bei Stupferich : 5 Stämme forleneS Bau¬
holz, >6 Stück forlene Sägklötze , 107 Klafter buche¬
nes , 6' /r Klftr . eichenes , Klftr . gemischte« , 44
Klftr . forleneS Scheitholz , 1>/. Klftr . buchenc«
Prügelholz , 3 Klftr . forlene Stumpen , 2825 Stück
buchene, 675 Stück gemischte , und 450 Stück for¬
lene Wellen .

Freitag , den 7 . Dezember d. J ., im Distrikt
II . Buchwald , Abth. 5 , Schlag Nr . 2 , mit Zu¬
sammenkunft früh 9 Uhr beim Remchingerhof : 38' /r
Klafter buchenes, IV- Klftr . forleoeS , V. Klftr . ge¬
mischtes Scheitholz , 4V« Klftr . buchenes, 1 Klftr .
gemischtes Prügelholz , 2600 Stück buchene, und
50 Stück gemischte Wellen .

Wilferdingen , den 24 . November 1855.
Großh . bad . BeztrkSforstei .

Hüttenschmid .
b . 178. Nr . 38,668 . Emmendingcn . ( Die

Konskription pro 1856 betr .) Georg Frie¬
drich Bührer von KollmarSreuthe , Jakob Friedrich
Ohmberger von Mundingen und Mathias Duß
von Wtndenreuthe , welche zu der auf Samstag ,
den 1 . Dezbr . d. I - , angeordneten RekrutenauS -
hebung eindestellt werden sollten , befinden sich dcr -
maleu nicht zu Hause und ist ihr gegenwärtiger
Aufenthaltsort unbekannt , weßhalb dieselben auf
diesem Wege vorgeladen werden . Zugleich er¬
suchen wir die verehrlichen Polizeibehörden , diese
Rekruten , im Falle ihr Aufenthaltsort ermittelt
würde , anzuweiscn , sich unverzüglich nach Hause zu
begeben. — Emmcndingen , den 24. November 1855.
Großh . bad . Oberamt . F i n g a d o.

r . 167 . Nr . 37,067 . Bruchsal . ( Bekannt¬
machung .) Am 6. d. MtS . wurde auf der Straße
von Forst nach Bruchsal eine Wagenkette und un¬
gefähr 94 Pfund Rohhanf gefunden , ohne daß fich
de« Eigenthümer bis jetzt gemeldet hat

Wir bringen dies zur allgemeinen Kenntniß .
Bruchsal , den 22. November 1855.

Großh . bad . Oberamt .
v . S t e t t e n.

k . 182. Nr . 31,790 . Staufen . ( Warnung .)
ES ist eine Obligation des Michael Schemmer
von Ehrenstetten an die ursprüngliche Stiftungs -
Verrechnung vom 13 . Juni 1838 auf den Betrag
von 180 fl . verloren gegangen , vor deren Erwerb
hiemit gewarnt wird .

Staufen , den 17. November >855 .
Großh . bad . Bezirksamt .

W o l f i n g e r .
vät Haas .

b' . 143. Nr . 24,797 . Baden . ( Warnung . )
Sophie Niebergall von Gemmingen , zur Zeit
in Freistett , hat unter Beibringung einer Beschei¬
nigung anher vorgctragen , daß von der hiesigen
Sparkaffen -Verwaltung auf ihren Namen das
Sparbuch Nr . 584 ausgesellt worden sei. Ju die¬
sem Buch sei ein Guthaben von 82 fl. eingetragen
worden , und sei ihr fragliche Urkunde in den Jah¬
ren 1853 oder 1854 zur Zeit schwerer Krankheit
ohne ihren Willen abhanden gekommen.

Wir warnen hiermit öffentlich vor dem Erwerb
dieser Schuldurkunde .

Baden , den 22. November 1855.
Großh . bad . Bezirksamt ,

vr . Schultz .
vät . Braunagel .

k . 194. Nr . 28,723 . Karlsruhe . ( Diebstahl
und Fahndung . ) In der Nacht vom 18 . auf
den 19 . d . M . wurden dem Valentin Traub von
Darlanden mittelst Einsteigens und AufbrechenS
eine« auf seinem Speicher befindlichen Schrankes
folgende Gegenstände entwendet : 1) Zweihundert
Gulden in Kronenthalero , 6 bis 9 Fünffranken -
thalern , Zwei - und Einguldenstücken und vielleicht
einem Halbguldenstück. 2) Mehrere leinene ,
3 Ellen lange und eben so breite , weiße, blau und
roth karrorirte Kiffenüberzüge ; die blauen Strei¬
fen dieser Züge find mit schmalen , rothen Streifen
eingefaßt ; die Urberzüge find theilweise mit weißem
Bindband besetzt. 3) Mehrere gleich große , weiße,
leinene , dunkel« und hellblaue , karrorirte lieber «
züge ; die Carreaur find ca. 3 ' " breit und lang und
die kreuzweis laufenden Streifen find 2^" breit .
4) Sechs oder sieben 2 und 2'/z Ellen lange , «/ ,
Elle breite , mit V. 7 . , X. k . Herzen oder Blumen¬
stöcken aus rothem Garn gezeichnete Handtücher .
5) Zwei Stücke weißgebleichtes , hänfene » Tuch,
jede- 20 — 30 Ellen lang . Wir bitten um Fahn¬
dung auf das gestohlene Gut und den unbekannten
Thäter .

Karlsruhe , den 23. November 1855.
Großh . bad . Laudamt .

N e b e n i u S .
vät . Gutmann , A - j .

k .186. B .Nr . 4430. Freiburg . ( Aufforde¬
rung und Fahndung . ) Der flüchtige Jäger
Paul Günzle von Oberwolfach ist der Insub¬
ordination , der Desertion , sowie der Unterschla¬
gung von 3 fl. 7 kr. zum Nachtheil der Wäscherin
Stephan ' S Wkttwe dahier angeschuldigt , und
wird nun aufgefordert , fich binnen 14 Tagen
dahier zu stellen und zu rechtfertigen , widrigenfalls
nach Lage der Akten da « Urtheil gegen ihn erfolgen
sollte . Zugleich werden die großh . Behörden er¬
sucht , den Jäger Günzle auf Betreten verhaften
und Hieher abliefern zu lassen.

Fretburg , den 25. November 1855.
Das Kommgndo des großh . Jäger -BataillonS .

v . Rinck , Oberst » .
r . 189 . Eßlingen . ( Ediktalladung . ) Nach¬

dem bet dem ehegerichtlichen Senate de» König¬
lich Württembergischen Gerichtshofs für den Neckar¬
kreis zu Eßlingen der Telegraphist David Reiner
von Cannstatt gegen seine Ehefrau , Susanne , geb.
^ A " fer , von Ludwigsburg , wegen böslicher Ver -
laffung um Erkennung des EhescheidungSprozeffeS
gebeten , und man demselben in diesem Gesuche
düngs -Klagsache

" ' Verhandlung dieser Eheschei-

Mittwoch , den 12. März 1856 ,
perkUltVllich. bestimmt hat , so wirb durch gegen»

wärtigeS offenes Edikt nicht nur gedachte Susanne ,
geb. Schäfer , sondern es werden auch deren
Verwandte und Freunde , welche ste im Rechte zu
vertreten gesonnen sein sollten , peremtorisch vorge¬
laden , an gedachtem Tage , wobei dreißig Tage für
den ersten , dreißig Tage für den zwerten , und
dreißig Tage für den dritten Termin hiemit anbe¬
raumt werden , vor genannter GcrichtSstelle zu Eß¬
lingen , Vormittags 9 Uhr, zu erscheinen, die Klage
des Ehegatten anzuhören , darauf die Einreden in
rechtlicher Ordnung vorzutragen , und fich eines
ehegerichtlichen Erkenntnisses zu gewärtigen , in¬
dem , dieselbe erscheine au gedachtem Termin ,
oder erscheine nicht , auf deS GegentheilS Weitere-
Anrufen in dieser Ehescheidungssach « ergehen wird ,
was Rechtens ist .

So beschlossen im ehegerichtlichen Senate deS
Königlichen Gerichtshofs für den Neckarkreis .

Eßlingen , den 21. November 1855.
Pfaff .

Gmelin .
k . 183. Nr . 27,285 . Scher ». ( Urtheil . )

I . U . S . gegen Wilhelm Winter von Achern,
wegen Diebstahls , wird durch

' Urtheil
zu Recht erkannt :

Glaser Wilhelm Winter von Achern sei
eines GelddiebstahlS im Betrage von 4 fl . 43 kr .
zum Nachtheil des Krämers Joseph Railiug
von Oberachern , und damit eines Rückfalls in
da- Verbrechen des Diebstahls für schuldig zu
erklären , und deßhalb zu Erstehung einer AmtS-
gesängnißstrafe von vier Wochen , geschärft die
ersten 3 Wochen durch 7 Tage Hungerkost , sowie
zu Tragung der Kosten des Strafverfahrens
und der UrtheilSvollstreckung zu verurtheilen .

V . R . W .
Achern, den 15 . Oktober 1855.
Nr . 29,306 . Vorstehendes Urtheil wird dem flüch¬

tigen Angeschuldigten hiemit verkündet .
Achern, den 19 . November 1855.

Großh . bad . Bezirksamt .
Huber .

k . 193 . Nr . 29 .509. Achern . ( Erkenntniß .)
Da Joseph Schnurr von Waldulm der diesseiti¬
gen Aufforderung vom 2. v . MtS . , Nr . 26,502 ,
keine Folge geleistet hat , so wird er de» badischen
Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt , in die ge¬
setzliche BermögenSbußc und in die vcranlaßten
Kosten verfällt .

Achern, den 23. November 1855.
Groß - , bad . Bezirksamt .

H i p p m a n n.
vät . Assum .

k . 152. Nr . 27,243 . Müllhcim . ( Erkennt -
niß . )

Die heimliche Auswanderung des
Mathias Engler von Betberg betr .

Mathias Engler von Betberg wird bezüglich
auf das Ausschreiben vom 1. Scptbr . des StaatS -
und Ortsbürgerrechts für verlustig erklärt und er¬
kannt . daß 3von seinem Vermögen zu Gunsten
der Staatskasse in Abzug zu bringen find.

Müllhcim , den 20. November 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

C . Winter .
k .173. Nr . 33,750 . Lahr . ( Vorladung . )

In Sachen der Brigitte Siefert
von Zell a. H., Klägerin ,

Ferdinaud Liermann von Lahr ,
z . Z . in Amerika, Beklagten ,

Forderung betr .,
hat Xaver Moßmann von Zell a. H. als Bevoll¬
mächtigter der Klägerin folgende Klage erhoben :

Der Beklagte hat von Joseph Kessel¬
maier am 28. Februar d . I . 25 fl. als Dar¬
lehen erhalten . Kesselmater hat diese
Forderung an die Klägerin übertragen .

ES wird deßhalb gebeten , zu Recht zu er-
erkennen :

Beklagter sei unterVerfällung in dicKosteu
schuldig, binnen kurzer Frist 25 fl. nebst Ver¬
zugszinsen vom Tage der Klagezustellung bei
ZwangSvermetden zu bezahlen .

Beschluß .
Die » wird dem mit StaatSerlaubniß ausgewan -

derten Beklagten mit der Auflage eröffnet , fich
binnen 3 Monaten auf die Klage vernehmen zu
lassen , widrigenfalls deren thatsächltcher Bortrag
für zugestandeu und jede Schutzredr dagegen für
versäumt erklärt würde .

Zugleich hat derselbe binnen gleicher Frist einen
dahier wohnenden Gewalthaber zum Empfange
aller Zustellungen , die nach den Gesetzen der Par -
thie oder in deren Wohnsitz zu geschehen haben , in
öffentlicher Urkunde aufzustellen, widrigenfalls ihm
alle Beschlüsse, wie wenn fie ihm selbst zugcstrllt
wären , nur durch Anschlag an die GerichtStafrl er¬
öffnet würden .

Lahr , den 15 . November 1855.
Groß - , bad . Oberamt .

E - e l i u
vät . Eisenlohr .

k . 177 . Nr . 37,007 . Pforzheim . ( Seffent -
liche Aufforderung .) Auf Antrag deS Mat¬
thäus Merkte von Eutingen werden alle Dieje¬
nigen , welche auf nachstehend verzeichnet» , auf hie¬
siger Gemarkung belegen« Grundstücke, nämlich :

1 Viertel 10 Ruthen Acker in den Welfchenäckern,
1 ,, allda und
1 ,, Wingert im Wartberg ,in den Grund - und Pfandbüchern nicht eingetra¬

gene , auch sonst nicht bekannte dingliche Rechte,
lehenrechtltche oder fideikommiffarische Ansprüche
haben oder zu haben glauben , aufgefordert , solche

binnen vier Wochen
dahier gerichtlich geltend zu machen, widrigenfalls
diese Rechte und Ansprüche dem neuen Erwerber
oder Unterpfand - gläubiger gegenüber verloren
gehen würden .

Pforzheim , den 21 . November 1855.
Großh . bad . Oberamt .

v. Vincenti .
k . 184. Nr . 20,832 . Ladenburg . ( Aufforde¬

rung .) Der am 19 . Juni 1807 geborne Georg
Peter Müller von Wallstadt ging als Metzger -
bursche im Jahre 1827 in die Fremde . Seit dem
Jahre 1831 erhielten seine Verwandten keine Nach¬
richt mehr von ihm.

Derselbe wird aufgefordert , fich binnen Jah¬
resfrist dahier zu melden , widrigenfalls er auf
Antrag seiner Verwandten für verschollen erklärt

und sein Vermögen denselben in fürsorglichen Le¬
fitz gegeben werden würde .

Ladenburg , den 22. November 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Kuen .
k . 138. Nr . 28,013 . Durlach . ( Aufforde¬

rung . ) Der Webergeselle Georg Friedrich Zach¬
mann von Wilferdingen hat fich »or 50 Jahren
auf die Wanderschaft degebeu , und seither Nicht«
von fich verlauten lassen.

Auf Antrag seiner nächsten Verwandten wird
derselbe aufgefordert , binnen Jahr »« fr ist über
sein zurückgelaffeneS Vermögen zu verfügen, widri¬
genfalls er für verschollen erklärt und jeurs seinen
Verwandten gegen Sicherheitsleistung in fürsorg¬
lichen Besitz gegeben werden soll.

Durlach , den 21. November 1855.
Großh . bad . Oberamt .

Spangenberg .
k .130. Nr . 36,942 . Bruchsal . ( Aufforl, .

r ung .) Der ledig verstorbene Anton H onek vc.
MingolSheim hat durch geheimen letzten Willen den
Martin Honek ' schen Eheleuten daselbst sein gan¬
zes Vermögen zugewendet . Letztere haben da «
Ansuchen gestellt , fie in den Besitz und in die Ge¬
währ de» Nachlasse» einzuweisen . Etwaige Ein¬
sprachen gegen diese« Gesuch find innerhalb
3 Wochen dahier zu begründen , ansonst demselben
entsprochen werden wird .

Bruchsal , den 21 . November 1855.
Großh . bad . Oberamt .

Leiber .
k . 148. Nr . 9290. Kenzingen . ( Erbvor¬

ladung . ) Joseph B -iechele von Endingrn ist
zur Erbschaft seines daselbst verstorbenen Vater «
Joseph Biechele , de- Michaels , berufen . Da
dessen Aufenthaltsort unbekannt ist , so wird der¬
selbe andurch zur Erbthcilung mit dem Bedeuten
vorgeladcn , daß , wenn er binnen 3 Monaten
von heute an dahier nicht erscheint, die Erbschaft
lediglich Denjenigen werde zugetheilt werden , wel¬
chen fie zukäme, weuu er — der Borgeladene —
zur Zeit de» Erdanfalls gar nicht mehr am Leben
gewesen wäre .

Kenzingen, den 22. November 1855.
Groß - , bad . AmtSrevisorat .

G l a ß n e r .
r .155. Nr . 6626. Bühl . ( Erbvorladung .)

Auf Ableben de« ledigen und großjährigen Joseph
Edelmann in Hatzenweier ist dessen Vater Ignaz
Edelmann zur Erbschaft berufen . Dieser ist nach
Amerika auSgewandert , und da dessen Aufenthalt
unbekannt , so wird er , oder dessen Erben ausge -
sordert , fich innerhalb drei Monaten s ästo
bet der Unterzeichneten Stelle zu melden und die
Erbansprüche gelten » zu machen, andernfalls nach
Umfluß dieser Zeit die Theilung so wird behandelt
werden , wie wenn er , Ignaz Edelmann , zur
Zeit deS ErbanfallS nicht mehr am Leben gewesen
wäre .

Bühl , den 22. November 1855.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Rheinboldt .
k . 185. Wertheim . ( Schuldenliquida -

tion . ) Ueber das Vermögen de« Jos . Michael
Bcchtold von Freudenberg haben wir Gant er¬
kannt und Tagfahrt zum Richtigstellung - - und Bor «
zug- verfahren auf Fr eitag , den 14 . D « zbr . t. J . ,
früh 9 Uhr , aus dem Raihhause in Frcudenberg
anberaumt . Wer nun aus was immer für einem
Grunde einen Anspruch an diesen Schuldner zu
machen hat , hat solchen in genannter Tagsahrt bei
Vermeidung deS Ausschlusses von der Masse, schrift¬
lich oder mündlich , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte dahier anzumelden , die etwaigen
Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen, und
zugleich die ihm zu Gebote stehenden Beweise so¬
wohl hinstchtlich der Richtigkeit als auch wegen de«
Vorzugsrechte - der Forderung anzutrcten .

Auch wird an diesem Tage rin Borg « oder Nach¬
laßvergleich versucht , dann ein Massepfleger und
einGlaubigerausschuß ernannt , und sollen hinsicht¬
lich der beiden letzten Punkte und hinstchtlich de«
BorgvergletchS die Nichterscheinenden als der
Mehrheit der Erschienenen beitretrnd angesehen
werden .

Wertheim , den,22. November 1855.
Großh . bad . Stadt - und Landamt .

Kraft .
k . 179 . Nr . 36,333 . Ettenheim . ( Schul -

denltquidation .) Der fich bereit - in Amerika
aufhaltendeHieronymusB urger von Münchwrirr
hat nachträglich um die AuSwanderungSerlaubntß
dahin nachgesucht. ES find daher etwaige An¬
sprüche an denselben innerhalb 14 Tagen da¬
hier anzumelden und nachzuweisen , andernfalls
nachher zu solchen von hier au « nicht mehr verhol -
fen werden kann.

Ettenheim , den 19. November 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Pfister .
vät . Simon , A. j.

r . I72 . Nr . 42,476 . Rastatt . ( Ausschluß -
erkenntniß . ) Alle Gläubiger , welche in der
Gant gegen den Nachlaß de« Johann Knapp von
Muggensturm ihre Forderungen tn der heutigen
LiquidationStagfahrt nicht angemeldet haben , wer¬
den von der vorhandenen Gautmaffe ausgeschlossen.

Rastatt , den 20. November 1855.
Groß - , bad . Oberamt .

K ä r ch e r .
k .192. Nr . 36,556 . Ettenheim . ( Bekannt¬

machung .) Die ledigeKarolina Offenburger
von Schweighausen wurde wegen Geistesschwäche
entmündigt und als Pfleger derselben ProtaS Oh -
nemuS von da verpflichtet ; wa » man unter Hin¬
weisung auf die Vorschriften deS L .R .S . 509 hie-
mit zur öffentlichen Kenntniß bringst.

Ettenheim , den 21 . November 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Pfister .
vät . Simon , S . j .

stelle . ) Unsere erste Gehilfenstelle mit einem Ge¬
halte von 500 fl . ist erledigt , und soll durch einen
Lameralpraktikanten oder Assistenten auf 1. Fe¬
bruar k. I ., späten - aber tu 3 Monaten wieder
besetzt werden . Bewerber wollen fich deßhalb an
den Verwaltung - Vorstand wenden .

Oberkirch , den 25. November 1855.
Großh . Domäneaverwaltung , Forst - u . Amt- kaffe .

Druck d« E . Br au » ' scheu Hofbuchdruckerei .
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